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staänden FÜr iıhre kleine Herde eintraten. Der trotzdem bleibt das (janze
schemenhaftft, weıl dıe Quellen ur  1g sınd. Wır hOoren SOZUSaSECN nıchts
VOoO der eigentliıchen Missionstätigkeıt, VO en apostolischen Anstrengungen
und Erfolgen der Missıonare, ONn ihrer ethode, diıe Ungläubigen BEC-
”»ınnen und S1e Ins Christentum einzuführen, OIl ihren Schwierigkeiten un
Leıden Um mehr durfen WIT dem Autfior danken, daß E: In entsagungs-
voller Arbeiıt Steinchen un Steinchen zusammengetiragen hat, u11 wenıgstens
eın Gesam der großen Linıe 711 gestalten. Es haäatte em Bılde vielleicht
mehr arneıl und Plastık gegeben, die dem Leser 1m allgemeınen
nıcht klaren Verhältnisse On Ort und Zeıt 1n der Darstellung mehr
berücksichtigt worden waren. DIie Geschichte der einzigartigen Kongregation
der Unıtoren, die 1412171560 bis ZUF vollen kinglıederung ın den Domuinıi-
kanerorden behandelt WIrd, gehört Sanz sıcher In die Geschichte der PeregrI1-
nanten hıneı, die ihre Lehrmeister WaLrceh, und deren Vikar dıe Jurisdiktion
uüber SIE qusubte ber dıie Darstellung deshalb noch weltergehen
ollen Hier gerade re Gelegenheıt SeWeEeSCH zeıgen, wıe weiıt dıe Om1n1-
kaner verstanden, sıch In dıe orj:entalısche Psyche hiıneinzulinden. Weber
Tkläart ıIn seinem Artıkel uber cQie Unıtoren 1m KHadL VO Buchberger 11

2506 ,  ren WeCc. erreichte sS1e (die Gesellscha der U nıcht, weıl sS]1e
das natıonale Empfinden durch Einführung des lateinıschen Rıtus verletzte
Uun! dem S1eg ihrer Gegner unter ohannes Kachık Vorschubh leistete‘‘.
Die Unıiıtoren naaben gewıiß ihren 7Zweck Z eıl erreıicht, indem s1e sStetis
dıe estie Stutze der Union SECWeESECH sınd, un ZUuU eıl wenigstens haben s1e
auch auf das natıionale Empfinden Rucksicht e  MmMmMeEN, insofern s1e das
Armenische als lıturgische Sprache beibehielten.

Dr Benno Bıermann

Bruno Gutmann, Die Stammeslehren der Dschagga. Arbeıten Z  k Ent-
wicklungspsychologie, hrsg VO  — Felıx Krueger 12 Stück

VE 671 S Bd XATL, 6492 80 H: Beck, München
19392 193  g}
Das '  n Werk bedeutet ein Jahrhundert Der Verfasser ıst längst qls

erster Vertreter der Dschagga bekannt, scheıint das vollste Vertrauen
selner Schützlinge besitzen, iıne Eıgenheit, die m1t der außergewöhnlich
erfolgreichen Beobachtung des Verfassers SOIC-: eın Werk zustande brachte
Das Recht der Dschagga on Gutmann hat schon das es Aufsehen gemacht,
durch das eute vorliegende er dessen noch aussteht, wiıird 88
noch uüberholt werden.

Der Verfasser steht seinem Volke miı1t einer WAaTiINneh Lebensfühlung
gegenuber, dıe 4US Jeder Zeıle u spricht. Man kann In der Vergleichen-
den Völkerkunde UL er denken WwW1€ TeEeu 95  1€ Cora  &e Spieth „Die
.  Ewe der einige andere. och uüberhaolt Gutmann uch diese qalle wegen
der Ursprünglichkeıt seiner Darstellung: 1aßt das olk und seine Fach-
vertreter sprechen und auftreten, sorgt Nnu daß s1e ordnungsgemäß 4N

die Reihe kommen, daß ulls es neben dem ext der Eingeborenensprache
auch noch 1ın eutscher prache wlıedergegeben wıird ber uch 1n unsSseTeEr
deutschen Sprache kommt dem I1ldiıom der Eıngeborenen nahe, daß
oft gSenu  5  o 1LLUT mi1t vollstem Einleben erfährt, worauf 1m vorliegenden
Falle ankommt.

Die Einleitung fuhrt uns 1n dıe Geographie und Situation des Volke
e1IN, das Sud- und Südostabhang des Kilimandscharo ın Ostafrıka wohnt
Man rfährt, da der amm, 140 000 Seelen stark, qals Bantu-Hamiten
gesehen wird, seıit 18458 In die europäische Lıteratur Eiıngang fand, bıs eute
ber sehr erheblich europäisıert worden ıst EKSs Wr ber eın Stah onl Eın-
geborenen selber, der AIl die Erfassung und Abfassung des Jextes e1ıgen-
händig, allerdings unter Leiıtung Gutmanns, herantrat Es ıst dabe1ı inter-
essant eobachten, daß das n Werk w1e€e 4US gewlssen Sentenzen.
Sprüchen, Sprichwörtern der Dıkta entsteht, 4l diese immer anschließt, und
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Verft. verrat unNns, daß qauch quf diese Weise das (janze zustande kam .„Ihr
Trieb ZU Miıtteilung konnte auch Nnıu durch Mıtteilung, aicht urece unmı  el-
are Befragung geweckt werden‘‘ (1 3) Mehrere ZUSaMIMNeEN, nachdem S1e den
Eirnst der Sache erfaßt hatten, sahen sıch oft ıIn kleineren der größeren
Widersprüchen; das nNn$ ZU Selbstkritik un: Zu Einigkeıit. Einer nahm
die Sache ın dıe an gewöÖhnte die anderen daran, INn dıe Feder dık
tı1eren, und enistian: ın er das e  &° Seele eines a Volkes enthält,

er dennoch WAar das W die Vorarbeı Alsbloßgelegt, uns vorfuhrt
schließlich Nnu noch der Hauptleıter Mlasan] Ndschau übrıggeblieben WAaT,
konnte dieser endlich die Ausfüuhrung unter steter Kontrolle innerhalb 1er
Jahren urchführen Man kann Ende immer 1Ur wieder staunen, daß In
den Eıiınzelseelen eines Negervolkes eine solche Summe VON een, und
1n einer SoOIcC. herrlichen Abgeklärtheit vorliegt. Wır erinnern UuNs, daß
einst uch dıe miıttelamerıkanıschen und sudamerıkanıschen Missıonare schon
Versuche ZUu solchen Aufzeichnungen machten, die teilweise VO Erfolg
gekrönt WAaren, die gerade 1m Mexıkanıiıschen durch Sahagun ıhre höchste
oNhNe erreicht hnhatten Hier haben WIT 1ın Gutmanns Arbeiıt eine solche Höhe
VOTL X> „Die Stammeslehren haben das Völklein der Wadschagga einst
wirklıch WwW1e der Saft den Baum durchtränkt nd 1n jedem einzelnen 1n
mehr der mınder deutliıches Verantwortlichkeitsbewußtsein U1 dıe größeren
Zusammenhänge geschaffen, In die seiın Leben miıtverbunden war  .. (1 Es
sınd VorT em Biılder und Gleichnisse, 1ın denen sıch ıhre Lehren aussprechen,
Oft füur uns unverständlıich, ber em Kenner umm eindringlıcher bewußt
Diese „Bılder und Gleichnisse, ıIn die sich ıhre Lehren verhullen, befruchteten
vielseitig ede und Lied, regtien Deutungen und Nachschöpfungen al und
verwurzelten sich feinfädıg schon In der Kındesseele‘“‘ (1 5)

Der Stoff des Buches selber Zer  9a In folgende Gruppen Lehren
VOT der Beschneidung: a) Kındüberkleidung und OÖOhrdurchbohrung, b) die
Enkellehren. Lehren nach der Beschneidung: a) Haıngang, D) Vorlehren,
C) Lagerlehren, Hochzeitslehren, e) Großhochzeitslehren.

In „Kındüberkleidung" und „Haıngang" beginnen WIT, die Eigenart der
Sprache des Verfassers für dıe Übersetzung kennenzulernen. Es ist ıne
Dıstanz Serer Tagessprache, abDer sS1e schlıen notwendig / seInN, dem
Gebotenen jene V/eihe Z bewahren, die uber dem (anzen ruht, WwW1€e uüber
etwas Monumentalem, das seinesgleichen sucht “9s ıst schade, Veni“x
WIT wasen, In en Stoff astend einzutreten, da In an eicht der Ansıcht
WITrd, amı WI1ISSe n  AaAl dann schon geNUuS. Joch wollen WIr zuerst ıne
Übersicht gewiınnen suchen.

Der nhalt entspricht oben und 1B a) Och heißt die Ohrdurch-
lochung „selnes lteren Geschwisters‘‘. K CN wird dann eıne ystema-
tische Übersicht geboten, die dıe Bezıehungseinheıten In den Enkellehren
vorführt —_  &D Sentenzen sınd unter Gruppen gefaßt: W1e ‚„„‚Gott und Hımmels-
mensch‘‘, darunter: Da ıst Iın tiıller Beobachter der dich beobachtet 54;
Vom Zehenanstoßen und Om Übriglassen 56 Dem Tölpel sollst du
häufen, damıt el sich geliebt glaube L3 usSs w So gehen dıe Sentenzen
ihren Weg weiter, aber die Seitenzahlen überspringend, denn azu werden
dann Stücke eingeschoben, dıe VOTIN 1U en Seitenzahlen nach angegeben
werden, 1m ext ber ıhre ıte haben, w1ıe miıt -  P beginnend: Der Mensch
und seın Kamerad, das ıst etwas Schönes, 92—96; Übt keine Meintat qals
Eßgemeinschaft 96——100; Die Fleischbissenlehre 100—103; Der Blutbund uüber
der LEBßschüssel, USW., ber 135 Dem Tölpel, WwWIe oben, au In derselben
Reihe weiter. Vielfach lıegt eine andlung zugrunde, die qls Unterlage für
das Beispiel dient So B 92 Der Mensch und sSeın <amerad: Wiıe sich
die Knaben 4AUSs der Nachbarschaft m1t seinen (des Erzählers) Enkeln
einer Kameradschaft zusammengewöhnt haben, heißt s1e der Großvater
elines Tages Zzusam men auf seın Liegefell nıedersitzen. Seine Frau bringt
einen Topf miıt Breı. Der TOßvater beginnt 7U EeSSECHI, die naben sollen es
auch tun, alle der Reihe nach. Jeder nımmt en „öffel ıßt, stellt den LöffFel
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In den Brel zuruck. nd Wenhnn ZU Neıge geht, ermahnt GT s1e, weniger
auf den el zU nehmen, damıt herumreıiche. J)ann spricht BT ‚„Schaut
. meıine Enkel! a sel keiner, der heimlich VOT selinen Kameraden etiwas

Wenn du heimlich VO deinen Kameraden etwas 1ßt, gewöhns duißt
dich dessen uınd waächst damıt heran. Von da her vervielfachst du dır dıie
Schickungsfolgen, die dir groß werden. Wenn ihr handelt, das
1st TecC. und schön. nd der onnn des Himmels wird euch emporführen
w1e€e Rauch VONl Blere, und ıhr werdet weiıt kommen W1€e ich.“ es zuerst
1MmM Urtext,. dann uübersetzt. Und besteht das S erk QUS solchen
kınzelstucken, die eın großes (janzes bılden.

Die zweiıte el 1m systematıschen ndex heißt: Mensch und rde
Darunter einıge Gruppen Laß die Arme nıcht Chlappen 164; Die unge
diıene der ındung, nıcht LeM Nahrungserwerbe 166, uSs Dann: ensch
und Ahnherr mit Untergruppe: Hebe die ılch nıcht qauft 1mM uter, S1Ee
sich nicht vermehrt. — Schluß der Zusätze omMm auch ıne Reihe VONN

Zusätzen, betitelt Haıingang, h der Gang In den Haın nach der Beschne!1i-
dung (1 9) WwW1€e Gutmann ıhn 17 seinem eC. der Dschagga” Abschnitt 21
beschreibt. das nıcht einen Zusammenhang hat mıiıt dem Ver SaCrTrumn der
Alten, denn ıne Wanderung der Auswanderung oder Siedlung scheıint damıt
W beginnen. Sippengemeinschaft, Mutter und Großeltern, Mensch und
Sıppenschwester sınd weıtere Haupttitel. Der Tıtel Das Maädchen und seıne
hre hat einen schönen Unterhtel olange eın V ögleın nıcht herumflattert,
fängt quch keıin Knabe 1ın Aber qlle Untertitel sınd 1AUL solche Sentenzen,
dıe oft drastisch sınd: J)as Gebein eines andern (d selne Schwester) iıst
eın Sußtrank Kınder sınd kein Kehricht Werde ZU  —_ Hälfte IN Mädchen
S1e€e irennen sıch und haben kein getrubtes W asser getrunken. So kommen
Iso Ööfter die Untertitel unter mehreren Haupttiteln VOLI, da s1e mehrfach
hingehören. Schr stark kommt dıe Verbundenheit mi1t den Ahnen ZU Gel
tung, be1i der Beschneıidung: Nach der Ermahnung ergreift der Großvater
den Becher, nımmt 4aUuS ihm eın wenıg Biıer In en Mund, speichelt das SCn
Hımmel und betet dazu: ’7O du, meın uützer, IC speichele dir Bıer!
mIr, meilne Kinder stüutzen, deine Enkel und die ur wWwel. ßl Q  mIir,
S1e stutzen, damıt sS1€e nıcht Oommn Schemel gleiten.“ Auf der des oles
gießt Cr das JIrankopfer für en Hımmelsmenschen dar Einen zweıten pfer-
becher für die Ahnen ber unter der Drazänenhecke, da dıese sıch nıcht
unter freien Hımmel wagsen. Dazu das Gebet Da 1st das KEurige! Ihr en,
die iıhr ASTe Großväter seld, denkt nıcht, WIT hätten euch versesSsen. Ihr
wolltet beruh1gen, iıhr wolltet behuten, und danach sınd WIT och
bestohlen worden! Wo warel iıhr da ? Ihr na 115 zugesagt!: WIT wollen
euch die Kınder bewahren, und die Kinder sind danach doch versansen
Ekure Jrester, da sınd sıe  ' damıt iıhr nıcht meint, WITr vergäßen euch. Nur
Oomm nıcht zZu stehlen! Unser Stützer kommt, e Kınder auf iıihrem Sıitze
A stützen.“‘

Der behandelt die Zeugung und jeglichen Zusammenhang damıt.
Aıerin gıbt In Unterkapıitel „Das Wesen des gest1i  en und geformtern:
Menschen‘“ miıt 4.7/ Unterpunkten, dıe dıe gesamte Ethik der Moral des Men-
schen umfassen: Üht Ruüuücksicht mıt Erzählungen; Übht Vorsicht mit
2 Lrzählungen, unter denen besonders dte kerbstocklehren eine Raolle
spielen, Om Stengel der Pflanze benannt, der mi1ıt seıinen kKknoten die Ent-
wicklung des Kındes anzeıgt. Den Schluß bıldet ıne Reihe „‚Abwehr der
Verderbensmächte‘‘. WIie Beschwörungen: Halswirbelbeschwörung 11 165;
OÖpferung eines Chates ZUFTF Entsühnung des entfallenen Gewandes der FIrau
J1 405; Von der soll 65 sıch ZUT Schulter wenden 165; D34; Der
Klapperfluch DO8: Dıe Selbstverwünschungen VO Lehrbeistand nd utter-
bruder BT

Wır wollen aufhören. Es ıst hier unmöglıch, ıIn das SanNZe geradezul
ungeheuer umfassende Materı1al Einblick nehmen, eın Jängeres tiefi:
Studium wiıir.d einen miıt dem Stoff In selner ganzen Bedeutsamkeit vertraut
machen. Oder aqauch noch nıcht! Denn gehört eın uberaus starkes Eın
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en dazu, hinein 1n diese Bildhaftigkeit, In diesen Sentenzenreichtum, ın
dıese Bildersprache, dıe u einem 3 Vertrauten miıt und Sprache,
mıiıt Herz ımd Seele eines olchen Volkes gegeben iıst Manchmal w1issen
NUuUr die en, oft eht es LLUF he1l en Jungen, WIe es noch immer gart un
noch längst nıcht ausSssgeSOoren ist, kann dort qauf Nachträge warten,
dıe n1e€e 1n nde finden. So ıst auch HD: das uchnh hal den Charakter
der Unendlichkeit, da zeıgt, wIıe 11a4l daran gehen könnte, dıe
Seele eines solchen Volkes auszuhorchen un E schildern, schildern nıu

In eigener Selbstschilderung.
Miıt ochstem Interesse erwarten WIT en der un eine gewisse

Abrundung des Geisteslilebens dıeses Volkes geben wird. Wiır dürfen gew1ß
sehr viıel erwarten, da uns bisher schon ıhberaus viel geboten wurde.

Hestermann.

W ılhelm Schmidt, Handbuch der Methode der kulturhistorischen NO0-
logıe Mıt Beıträgen VON ılhelm Koppers Aschendor{fL, Münster
1937 Ö9, XVI 338 Geh 460 geb RM 9,40
Worauf die Wissenschaft ange ewar hatte, das ist Un erschienen.

Man hatte immer quf Graebners Darstellung hingewlesen, aber INall

kann nıcht ß  L daß dessen er besonderen Anklang gefunden hat
J)as Ja  5 mehr al der Horm qls Inhalt. VOr a l1lem scheıint 11a

nıcht gerade als schr gut empfunden f en daß der fast hand-
schriftlich gebildete Hıstorıker STAr 1n den Vordergrund getireten WAaFr.

Das ıst 11111 hler anders versucht, wW1€ schr qauch Graebners Vorarbeit
qls Unterlage chätzt Daß WIT überhaupt un nıt dem Werk beschäftigen,
ja beschäftigen muSssen, das lıegt darın, daß WIT hıer den ernsten Versuch
unternommen sehen, die ufien der Religionen be1l den Naturvölkern in
hıstorischer Sıcht Z zeıgen. Freilich handelt sıch zunächst U1 dıe Kultur
eines Volkes ber nıcht un die materielle, sondern uch und
noch mehr dıe geilstige, dıie sich besonders 1ın Religion, Sprache un
Gesellschaft ghedert. Die Relıgıon und iıhre vergleichende Wissenschaft kann
HUr gewınnen, VCe1 Sprache un Sozlologıe S1e begleıten. S1e wurde noch
mehr gewinnen, Ja unendlich mehr qls bisher, WIT HTO) systematisches
Studium Einsıicht 1n die Zeitstufen gewannen, die sicherlich ıIn der Geschichte
der Menschheit vorliegen. Diese Möglichkeıt zeıgen, 111 die Aufgabe VOL-

Doch wıird diese Methode schon seit einer Reihelıegenden YVerkes SEe1IN.
VON Jahren angewan und gepdlegt: Ratzel begann 188/, Frobenıiıus 1898,
Graehner un Ankermann tiraten zuerst 190- auf So versteht MAan, daß dem
erf daran legen mu  €, die Sympathiıe der Apathıe der Fachkollegen ZU

zeigen, was eigentlich noch kurz ausgefallen ıst Zeigt ann das
H Kapıtel Feld- und Museumsmethode, \ begıinnt dıe Darlegung der
Hıstorizıtät der Ethnologie miıt dem ‚ABE Kapitel, das Kulturbeziehungen
krıtisch feststellt, SCHAaAUCT die Krıtik der Feststellungen Oder ehren
ıll So Kap IV Kulturkreise, Kap V innere Kulturentwicklung, Kap VI
kulturelle Ursächlichkeit, während das ‚etzte Kapıtel dıe Methode der
Ethnologie un ihre Hilfswissenschaften behandelt

Das (Janze ist miıt einer schr eingehenden Akrible dargestellt. Vor qallem
111 einem das fundamentale Abrücken VON der schon genannten fast hand-
schriftlichen Historiziıtät Graebners mehr imponieren, wenngleich sicherlich
uch für die Ethnologıe 1Ur ıne Wesensbedingung ist, ihre Methode 1UTr

aus sıch selbst herauszuarbeıten. Und das, 111 mMIr scheinen, ist Iın einem
Sanz CNOTMEN Maße gelungen, ocn dürfte auch dıe Kettenforschung, wıe
WIT sS1e Tuher immer genannt en, nicht Al Eindrucksfähigkeit verlieren:
Je komplizierter die ermin] des Vergleichs sınd, Je weniger diese KOom-
pliziertheit durch ıne innere der aqußere Notwendigkeıt bedingt ıst 11111

starker 1st der Eiındruck wissenschaftlıch erhärteter Wahrscheinlichkeit hıs
Sicherheit. Daher denn uch dıe Linguistik immer diesen Eindruck hinter-
läßt, da ıhre Lautgesetze ıne Summe ast unübersehbaren Kompliziert-


